e fon. 


penbagen, 11. November. Der Erbprinz übernimmt mit dem 13. 
| d. Mie. das ES enersitommando. Sein Stabe ef iſt Major Be { 


Bierteljäbriger Abonnementspreis 0 ya 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb nel. Porto TERN, — 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den { 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
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Expedition: Herrenstraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle NPoft Anſtalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
> erſcheint. 2 


Mittagblatt. 


Donnerstag d 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
aris, 12. November. Der heutige „Moniteur“ theilt 
mit, daß der preußiſche Geſaudte Graf Hatzfeldt am 11. 
d. die Vermählung der Prinzeſſin Louiſe mit dem Großher⸗ 
zoge von Baden dem Kaiſer notifizirt habe. 
Paris, 12. November, Nachmittags 3 uhr. Die 3pCt. begann zu 


66, 55, wich auf 66, 40, ftieg, als anſehnliche Käufe ſtattfanden, auf 66, 80, 
wich abermals auf 66, 65 und ſchloß ziemlich feſt und belebt iii Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93, von Mittags 1 Uhr 92% einge: 
troffen. — Schluß⸗Courſe: = er ” 
Zyt. Rente 66, 75. 4%p6t. Rente 90, 25. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1250. 3pGt. Spanier —. ipCt. Span. —. Silber⸗Anleihe 85. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 765. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 580. 
Einer er November, Mittags 3 Uhr. Börſe flau. Silber 62 5 d. 
uß⸗Courſe: . 
Conſols 92%, IpGt. Syanier 23. Mexikaner 22. Sardinier 88%, 
5pGt. Ruſſen 107. 4 pet. Ruſſen 05 ½. 
Wien, 12. November, Nachmittags 12% uhr. Börſe feſt. Oeſterr. 
Staatseiſenbahn⸗Aktien neue Notirung 246. 
Silber⸗Anleihe 90.  5PGt. Metalliques 80%. 4½ pet. Metalliques 70. 
Bankakt. 1022. Bank⸗Interims⸗Scheine 238, Nordbahn 248 J. 1854er Looſe 
105%. National⸗Anleihe 82%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 205. 
Crebit⸗Aktien 309. London 10, 19. Hamburg 78%. ge — 
Gold 10. Silber 7%. Eliſabetbahn 102%. Lombardiſche Eiſenbahn 97, 
Theißbahn 101%. Centralbahn —. 
Frankfurt a. M., 12. November, Nachmittags 2 Uhr. Börſe in 
5 Fi 7 Gchrſe pariſer und wiener Courſe feſter. Spanier matter. — 
uß⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 111%. 5pCt. Metalliques — 4 ½ pet. Metalliques 
—, 4854er Looſe 99. Oeſterreichiſche National⸗Anleſhe 76%. Deſterr.⸗ 
» Brangöf, Staats: Eifenbahn: Aktien 270%. deter. Bank⸗Antheile 1132, 
gg Eredit⸗Aktien 153½. Oeſterreich. Eliſabetb. 200. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn AR . 
Hamburg, 12. November, Nachmittags 2% Uhr. Anfangs begehrt 
= Ende matt, Schluß Seurfes 92 2 
Oeſterreichiſche Looſe —. Oeſterreichiſche Gredit⸗Aktien 154 B. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 95%. Norddeutſche Bank 98%, Wien —. 
| Hamburg, 12. November. Wetreidemarkt. Weizen loco nie⸗ 
driger, pr. Frlhjahr nur zu billigen Preiſen für Einzelnes Käufer Roggen 
loco und Frühjahr flau und ſtille. Oel pro November 33½ Br., pro Mai 
30%. Kaffee, Inhaber halten etwas höher. 
f Lie [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 


erpool, 12. November. 


Telegraphiſche Nachricht. 


1 


reuſen. 

Berlin, 12. November. [Amtliches.] Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben allergnädigſt geruht: dem Adjutanten des Prinzen Friedrich 
von Würtemberg königliche Hoheit, Major Freiherrn v. Brand im 
General⸗Quartiermeiſter⸗Stabe und dem Rittmeiſter Edlen v. Silber⸗ 
horn im 2ten Reiter⸗Regiment, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, 


dem Glöckner Johann Gottlieb Monsler zu Pobethen im Kreiſe 


A Nhenswerth erachtet, daß das 


Fiſchhauſen, das allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Unteroffizier Au⸗ 


guſt Kloſe im Regiment der Gardes du Corps und dem bisherigen 
Gefreiten Friedrich Endroleit im Kaiſer Franz Grenadier-Regiment, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner den Staats- 
Anwalts⸗Gehilfen Matthies in Liſſa zum Staats-Anwalt in Ple⸗ 
ſchen zu ernennen. — Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
gerubt: der Gräfin Marie Agnes von Schaffgotſch, geborne Gräfin 
zu Stolberg⸗Stolberg, Gattin des Kammerherrn und Schloßhaupt⸗ 
manns von Breslau, Grafen von Schaffgotſch, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von Ihrer Majeſtät der Königin von Baiern ihr ver- 
liehenen Thereſien⸗Ordens zu ertheilen, f 
Berlin, 12. Novbr.- Nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmun⸗ 
gen wird das königliche Hoflager am Sonnabend den 15. d. M. 
von Sansſouci nach Charlottenburg überſtedeln. — Der Herzog Alex. 
von Dino iſt aus Paris, der Wirkl. Geh. Staatsrath und Kammer⸗ 
herr v. Both aus Hamburg hier angekommen. — Der Flügel-Adju: 
tant Sr. Majeſtät des Königs von Hannover, Rittmeiſter v. Reitzen⸗ 
ſtein, welcher bisher die Geſchäfte der hannoverſchen Geſandtſchaft am 
hieſigen Hofe verſehen, hat heute Früh ſeine Rückreiſe nach Hannover 
angetreten. — Wie die „Nod. Z.“ mittheilt, iſt der Premier-Lieutenant 
und bisherige Regiments⸗Adjutant Mieſitſcheck v. Wiſchkau im zweiten 
Artillerie-Regtment als Hauptmann zweiter Klaſſe in das 7. Artillerie: 
Retziment verſetzt und gleichzeitig zum Adjutanten bei Sr. kgl. Hoheit 
dem General⸗Feldgeugmeiſter Prinzen Karl von Preußen kommandirt 
worden. — Die Sitzungen des Provinzial⸗Landtages für die Mark 
Brandenburg werden ſeit einigen Tagen von dem Vice⸗Landtags⸗Mar⸗ 
fall Grafen Solms⸗Baruth präſidirt, weil der Landtags-Marſchall 
Graf v. Arnim⸗Boytzenburg erkrankt iſt. — Die deutſche General: 
Zollkonferenz zu Weimar wird wabrſcheinlich ſchon mit Anfang des 
künftigen Monats ihre Sitzungen ſchließen. In der letzten Zeit ver⸗ 
handelte ſie, nach Angabe des „Dresdener Journals“, über die Frage 
einer gleichmäßigen Tarifirung des Transports auf den 
Eiſenbahnen, und ſoll zu dem Beſchluſſe gelangt fein, daß ſolches 
im Intereſſe der vereinsländiſchen Induſtrie dringend zu wünſchen und 
daber von den Regierungen angelegentli zu befördern ſei. (N. Pr. 3.) 
p. C. In der Sitzung der kirchlichen Konferenz vom 8. d. M. bil⸗ 
dete, wie bereits erwähnt, die Weiſe, in welcher die Mitglieder der Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenräthe beſtellt werden ſollen, den erſten Gegenſtand der 
1 In dieſer wichtigen Frage ging die eine Anſicht dahin, daß an 
dem 1 modus der Grundzüge feſtzuhalten fei, welche bekanntlich die Coop⸗ 
dation mit der freien Wahl vermitteln, indem fie anordnen, daß die Wahl 
rch die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder, jedoch nur aus den das erſtemal 
don Pfarrer, Patron und Kirchenvorſtehern, dann von dem Gemeinde⸗Kir⸗ 
chenrathe in doppelter Anzahl vorgeſchlagenen Perſonen erfolgen ſolle. Es 
burde zur Unterſtützung angeführt, daß ſich dieſe Art der Beſtellung in der 
firoßen Anzahl von Gemeinden, in denen die Grundzüge bereits eingeführt 
eien, bereits bewährt habe. Demnächſt wurde für den Fall, daß es zur all⸗ 
meinen Einführung ae Einrichtungen kommen follte, es für wün⸗ 
undament derſelben, die gemeindlichen Orga: 


* 


. x ; 


nismen, überall nach demſelben Prinzipe zu Stande gekommen feien. End: 
lich hielt man von dieſer Seite es im Allgemeinen für heilſam, den Ge⸗ 
meindegliedern irgend ein, wenn auch beſchränktes Wahlrecht und 
dadurch eine Mitbetheiligung an dem Gemeindeleben zu gewähren. 
Dabei wurde auf die weſtlichen Provinzen hingewieſen, wo das den Ge⸗ 
meinden durch die Kabinets⸗Ordre vom 5. März 1835 gewährte Wahlrecht 
im Ganzen geſegnete Erfolge gehabt habe. Von der anderen Seite wurde 
jedoch mit Rückſicht auf die große Verſchiedenheit in den Zuſtänden der Ge⸗ 
meinden in den öſtlichen Provinzen und auf die bereits beſtehenden Berechti⸗ 
ungen mancher, z. B. der reformirten Gemeinden, eine größere Freiheit der 
ewegung in Betreff des Beſtellungsmodus für nöthig gehalten und darum 
gewünſcht, daß neben der in den Grundzügen bezeichneten Weiſe auch Deno⸗ 
mination durch den Superintendenten auf Vorſchläg des Pfar⸗ 
rers und Cooptation, beide verbunden mit der Einräumung eines 
Votum Negativum an die Gemeinde für zuläſſige Formen erklärt wer⸗ 
den möchten. Dieſen Wunſch eignete ſich denn auch die Verſammlung durch 
Stimmenmehrheit an. Ein fernerer Antrag, welcher für den Fall, daß der 
Modus der Grundzüge zur Anwendung komme, das Wahlrecht noch weiter 
beſchränkt ſehen wollte, wurde in Beziehung auf die aktive Wahlberechti⸗ 
gung einſtimmig gebilligt, in Betreff des paſſiven Wahlrechts aber durch 
die Majorität abgelehnt. Endlich wurde der folgende Antrag: „Eine 
Stellvertretung der Privat⸗ Patrone im Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rathe findet nicht ſtatt; darüber, ob und unter welchen Bedin⸗ 
ungen eine Stellvertretung der das Patronat ausübenden 
egen Korporationen und Bevormundeten im Gemeinde⸗ 
irchenrathe ſtattfinden könne, entſcheidet das Kirchenregi⸗ 
ment“, ohne Widerſpruch angenommen. 8 
P. C. Durch allerhoͤchſte Verordnung vom 11. November d. J. 
werden beide Häuſer des Landtags der Monarchie, das Her⸗ 
renhaus und das Haus der Abgeordneten, auf den 29. November d. J. 
in Berlin zuſammenberufen. 

Des Königs Majeſtät hat der Gemeinde Vallendar iu Regierungs⸗ 
Bezirk Koblenz, welche auf dem rheiniſchen Previnzial-Landtage im Stande 
der Städte vertreten iſt, deren Antrage gemäß, nach erfolgter Ausſchei⸗ 
dung aus dem Bürgermelſterei⸗Verbande, in welchem dieſelbe mit ande⸗ 
ren Gemeinden ſteht, die Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856 allerhöchſt verljehen. — Ju erſten ſtralſunder Wahlbezirk, be 
ſtehend aus dem Kreiſe Rügen und einem Theile des Kreſſes Franzburg, iſt 
am 10. November d. J. an Stelle des Kammerherrn Baron von Barnekow. 
Ralswiek der Rittmelſter Graf Bolko zu Stolberg⸗Wernigerode zum Mit: 
gliede des Abgeordnetenhauſes gewählt worden. 5 

otsdam, 12. November. Se. Majeſtät der König begab 
ſich geſtern Früh 8 Uhr nach Berlin, nahm im königlichen Schlo ſſe 
daſelbſt verſchiedene Vortrage entgegen, und fand demnach auch Mi⸗ 
niſter⸗Konferenz dort ſtatt. Um 10 Uhr war auch Ihre Majeſtät 
die Königin nach Berlin gefahren. 
gleichfalls in das königliche Schloß, ſtattete der Früh von Ludwigeluſt 
eingetroffenen Groß-Herzogin Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin einen Beſuch ab und beehrte demnächſt die Kunſtausſtel⸗ 
lung mit Allerhöchſtihrem Beſuch. Um 123 Uhr fuhren Ihre Maje⸗ 
ſfät die Königin nebſt der Großherzogin königliche Hoheit und um 
23 Uhr Se. Maſeſtät der König mittelſt Eiſenbahn⸗Extrazug nach 
Potsdam zurück. ö (St.⸗Anz.) 
C. Von der preußiſch⸗polniſchen Grenze, 9. Novbr. 
Es war ſchon früher von einem Reorganiſationsplane des 
Koͤnigsreichs Polen die Rede. Wie man fetzt erfährt, iſt derſelbe von 
Kotzebue entworfen und vom Miniſter des Innern gebilligt. Er hat 
auch bereits dem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegen, ſcheint aber 
nach dem Ableben des Staatsſekretärs Turkull bei Seite gelegt zu 
ſein. Der Plan beruht auf einer Verſchmelzung der jetzt beſtehenden 
fünf Gouvernements. Nur Lublin und Warſchau ſollten ihre bisherige 
Ausdehnung und Begrenzung beibehalten; dagegen ſollten die Gauver⸗ 
nements Radom, Plock und Auguſtowo theils mit einander verſchmol⸗ 
zen, theils einzelne an einander grenzende Diſtrlkte der drei verſchiede⸗ 
nen Gouvernements zu einem neuen konzentrirt werden. Der Miniſter 
Turkull war ein Freund von Centaliſationen, welchen ſchon Fürſt 
Paskiewitſch ſehr abhold war. Noch mehr iſt dies der Fürſt Gortſchakoff, 
und es iſt deshalb an eine Ausführung des Planes gegenwärtig nicht 
zu denken. — Die Anſtellung eines franzöſiſchen Ingenieurs im Büreau 
der Stanbalterſchaft macht ein gewiſſes Aufſehen, weil man weiß, daß 
der Fürſt die Franzoſen nicht liebt, und weil der erwähnte bisher in 
Petersburg angeſtellt war und dem Fürſten gegen feinen Willen auf: 
gedrängt zu fein ſcheint. — Mit dem Eintritt der Winterszeit begin⸗ 
nen die Feuersbrünſte auf den polniſchen Dörfern ſchon wieder, die 
Nahrungsverhältniſſe in Polen find, fo weit man bier an der Grenze 
wahrnehmen kann, in dieſem Jahre günſtiger als ſonſt. Es kommen 
bei weitem nicht ſo viel Bettler und Vagabunden herüber wie in 
früheren Jahren um dieſe Zeit. 

Koblenz, 10. November. Nachdem am Sonnabend Nachmittags 
1 Uhr Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen in unferer Re: 
ſidenz wieder eingetroffen war, erfolgte ſelbigen Tages, Abends gegen 
6 Uhr, per Dampfboot auch die Ankunft des Prinzen Alfred 
von England. Geſtern verbrachte derſelbe einen großen Theil des 
Tages im hieſigen Reſidenzſchloſe. Nach dem Diner begab ſich deſſen 
Gouverneur, der General⸗Lieutenant Stovin, in Begleitung unſeres 
erſten Feſtungs⸗Kommandanten, Generals v. Knobloch, nach dem 
Ehrenbreitſtein zur Beſichtigung der Feſtung. Der Prinz wohnte 
geſtern dem Morgen + Gottesdienſte mit Ihrer königlichen Hoheit der 
Frau Prinzeſſin von Preußen in der hieſigen anglikanischen Kapelle 
im Schloſſe bei und beſah ſpäter Stolzenfels in Begleitung der hohen 
Herrſchaften, welche ſich dieſen Morgen von ihm bei ſeiner Abreiſe 


verabſchiedeten. (K. Ztg.) 
Deut ſchla nd. 


Hannover, 8. November. Die hier verſammelt geweſene Gewichts⸗Konfe⸗ 
renz hat geſtern ihre Verhandlungen beendet und icherem Vernehmen nach 
ſich Über die Annahme eines gemeinſamen Gewichtsfyftems verſtändigt. — 
Die Verhandlungen wegen MBicberherftellung des Bisthums Osnabrück nahen 
57 dem Abſchluſſe, wie die „Hannov. Nachr.“ aus „zuverläſſiger Quelle“ 
erfahren. Sie nahmen ſchon vor etwa ſechs Jahren den Anfang. Ein da⸗ 
mals geſchloſſener Vertrag fand in einigen Punkten Anſtoß bei der päpftli- 
chen Kurie. Erneute Verhandlungen würden abgebrochen durch den Tod des 
Weihbiſchofs von Lüpke, welcher bei jener als Exekutor der bekannten Bulle 
„Impensa romanorum pontificum sollicitudo “* fungirte, Sein Platz wurde 


Nu 534. 


Allerhöchſtdieſelbe begab ſich 


erſt vor Kurzem durch den Biſchof von Münſter wieder beſetzt. Sofort ſind 
die Verhandlungen eröffnet; fie werden durch einen Re ierungs⸗Bevollmaͤch⸗ 
tigten uad einen in hieſiger Reſidenz weilenden Subſtituten des exeentor 
bullae betrieben. Wie verlautet, haben Beide bereits ſich geeinigt, unter 
2 wahrſcheinlich der Ratifikation von Seiten der heiderfeitigen Auf⸗ 
traggeber 


* Schwerin, 10. Nov. Se. k. Hoheit der Großherzog iſt heute Mor⸗ 


gen hier eingetroffen und beabſichtigt, dieſen Abend nach Ludwigsluſt zurück 
zu kehren, von wo dem Vernehmen nach Ihre k H. die = u Großherzogin 
Alexandrine heute nach Berlin, Ihre Hoheit die Herzogin Mutter Marie von 
Sachſen⸗Altenburg nach Altenburg abreiſen werden. 
ſerer Umgebung eine Steeple⸗chaiſe ſtattfinden. — Die Stadt Roſtock hat 
ſich zu einer jährlichen regelmäßigen Geldbewilligung im Intereſſe der He⸗ 
bung des Volksgeſanges entſchloſſen. — Strelitz ſperrt wieder einmal die 
Grenze gegen Preußen ab. Im demminer Kreiſe ſollen die Schafpocken aus⸗ 
gebrochen fein, und dies giebt der ſtrelitzſchen Regierung ſofort zur Abſper⸗ 


rung Anlaß. 
Oeſterreich. 

Wien, 11. November. [Die neapolitaniſche Frage.] 
Eine pariſer Korreſpondenz der „Gazzetta uffiziale di Verona“ zu Folge 
ſoll der König von Neapel angewilligt haben, die obſchwebende neapo⸗ 
litaniſche Frage in einem Kongreſſe berathen zu laſſen, unter der Be⸗ 
dingung, daß auch alle andern Fragen von europäiſchem Intereſſe in 
eben derſelben Weiſe verhandelt würden. 
Korreſpondenz wiſſen, das neapolitaniſche Kabinet werde den Weſtmäch⸗ 
ten eine Transaktion anbahnen, welche geeignet wäre, das Königreich 
beider Sizilien aus der ſchwierigen Lage zu ziehen, in welche es durch 


den Bruch der diplomatiſchen Beziehungen zu den Weſtmächten verſetzt 


iſt. Auch von einem Manifeſte iſt in der erwähnten Korreſpondenz 


die Rede, welches der König Ferdinand zu erlaſſen geſonnen ſei. — 


Wir koͤnnen mit aller Beſtimmtheit verſichern, daß der König von 
Neapel von einer Beſchickung des in Ausſicht ſtehenden Kongreſſes durch⸗ 
aus nichts wiſſen will. Er geht von dem Grundſatze aus, die letzten 
pariſer Konferenzen haben nur die Regelung der ruſſiſch⸗türkiſchen An⸗ 
gelegenheit zum Gegenſtand ihrer Berathungen gehabt, Neapel ſei dabei 
gar nicht in Betracht gekommen. Der projektirte Kongreß ſei ja doch 
nur, ſtrenge genommen, eine Fortſetzung des erſten, die innern Ange⸗ 


legenheiten Neapels hätten daher auch diesmal ganz aus dem Pro⸗ 


gramm zu bleiben. — Was die anzubahnende Transaktion betrifft, ſo 
iſt der König eben ſo wenig jetzt als früher gewillt, irgend eine Kon⸗ 
zeſſion zu machen. Von einer Amneſtie im Sinne der Weſtmächte, 
kann keine Rede ſein. Der König ſieht ſich trotz der Abberufung des 
engliſchen und franzöſiſchen Geſandten nicht feindlich geſtellt gegenüber 
den beiden Großmächten, was er zur Genüge dadurch beweift, daß er 
feinen Geſandten in Paris und London neuerdings bedeutet hat, ihre 
Poſten nicht eher zu verlaſſen, als bis man ihnen von den betreffenden 
Kabineten ihre Päſſe zugeſchickt haben wird. — Die von uns ſchon 
vor einigen Tagen mitgetheilte Nachricht, England ſcheine damit um⸗ 
zugehen, die Küſte von Sizilien zu beſetzen, um der franzöſiſchen Gar: 
niſon in Rom, und der öͤſterreichiſchen in Bologna und Ancona ein 
Gegengewicht zu halten, welche Nachricht aber nicht unbedingten Glau⸗ 
ben ſand, weil man damals noch nicht an ein Lockern gewiſſer Allian⸗ 
zen denken wollte, gewinnt nach und nach an Glaubwürdigkeit, und 
in einigen diplomatiſchen Cirkeln wurde ſie ſchon zum Gegenſtand 
einer Beſprechung, und als ſolcher in das Bereich der Moͤglichkeit hin⸗ 
übergezogen. a 
Großbritannien. 

London, 10. Nov. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen traf vorgeſtern Mittag in Begleitung des 
Majors v. Heinz, des Dr. Wegner und des Oberſten N. Hood in 
Windſor ein und ward am Bahnhofe vom Prinzen Albert empfangen 
und nach dem Schloſſe geleitet. — Der Herzog und die Herzogin von 
Brabant ſtatteten am Sonnabend der Herzogin von Cambridge und 
der Herzogin von Gloceſter einen Beſuch ab. — Morgen findet, wie 
der „Obſerver“ bemerkt, der erſte Kabinetsrath während der gegenwär⸗ 
tigen Saiſon ſtatt. Man glaubt, daß demſelben ſämmtliche Mitglieder 
des Kabinets beiwohnen werden. — Die Königin hat den Lord Tal⸗ 
bot de Malahide zum Peer des Vereinigten Königreichs ernannt. Er 
behält als ſolcher denſelben Titel, den er bisher als iriſcher Peer führte. 

„Wie der „Obſerver“ meldet, iſt die Königin entſchloſſen, alle we: 
gen politiſcher Vergehen verurtheilten Perſonen, mit Ausnahme jedoch 
derer, welche ihr Ehrenwort gebrochen und ſich durch die Flucht der 
über ſie verhängten Strafe entzogen haben, vollſtändig zu begnadigen. 

Wie die heutige „Morning Poſt“ meldet, iſt nach den neueſten Be⸗ 
richten die indiſche Expedition im perſiſchen Meerbuſen angelangt. Man 
befürchtet den Ausbruch eines Aufſtandes in Perſien und hält es für 
wahrſcheinlich, daß in dieſem Falle Rußland zu deſſen Unterdrückung 
angerufen und eine ruſſiſche Flotte nach Aſtrabad geſandt werde. 

Zu Portsmouth ſollten ſich vorgeſtern an Bord der Schiffe „Cul⸗ 
loden“ und „Sultan“ 1100 Mann der britiſch⸗deutſchen Legion nach 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung einſchiffen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Noobr., Abends. In einem drei Spalten 
langen Leitartikel ſtimmt heute „Faedrelandet“ eine wahre Jeremiade 
über die Verwickelungen an, in die wir ſeit 1848 mit Deutſchland 
gerathen find, und die uns noch in der nächſten Zukunft bevorzuſtehen 
ſcheinen. Wenn ihm (Faedrelandet) auch die Quellen nicht zu Gebote 
ſtänden, aus denen er das Detail der Unterhandlungen, die jetzt zwi⸗ 
ſchen Dänemark und den beiden deutſchen Großmächten ſchweben, 
ſchöpfen könne, fo ſei doch das gewiß, daß dieſelben vor Kurzem die 
(von den 11 Antragſtellern aus den Herzogthümern im Reichsrathe 
beantragte, ſchon durch die Kundmachung vom 28. Januar 1852 und 
dann ſpäter ausdrücklich Preußen und Oeſterreich, ſo wie dem deut⸗ 
ſchen Bunde verſprochene) Vorlegung der Geſammtverfaſſung 
vom 2. Oktober 1855 an die holſtein. Ständeverſamm⸗ 
lung zur Begutachtung gefordert, und, falls dieſe Vorlegung 
nicht flattfinde, mit der Intervention des Bundes gedroht 


N. 5 


Heute fol hier in uns ° 


Desgleichen will die erwähnte 
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men worden. 
der ſchwediſchen Artillerie im vorigen Jahre nahe an 60 leichte und 


haben. Ja, man wolle ſogar wiſſen, die beiden deutſchen Großmächte 


machten auch darauf Anſpruch, daß die Herzogthümer (alſo auch 
das den deutſchen Bund gar nichts angehende Schleswig) eben ſo ſtark 
wie das Königreich in dem Reichsrathe vertreten feien. „Faedrelandet,“ 
entwirft dann ein düſteres Bild von den Folgen der Alternative, wenn Däne⸗ 
mark in die Forderungen der Großmächte willige oder ſie ablehne. 
In dem erſteren Falle werde der Schleswig-Holſteinismus 
wieder ſein Heupt erheben und auch der Abſolutismus wieder nicht 
blos in den Herzogthümern, ſondern auch im Königreiche zur Herr: 
ſchaft zu gelangen trachten; im andern Falle drohe die Interven⸗ 
tion des Bundes und, falls die übrigen Großmächte nicht für 
Dänemark Partei nehmen und der König feine Popularität nicht aufs 
Spiel ſetzen wolle, die freiwillige Abdankung deſſelben, auf 
welche leicht ſchlimme Zeiten für Dänemark in feinen inneren Verhält⸗ 
niſſen folgen könnten. Die Schuld daran, daß es ſo weit gekommen, 
trüge zumeiſt das däniſche Volk, welches nicht hätte dulden 
ſollen, daß man die Experimente, die ſeit 1852 gemacht wor— 
den, unternehme. Seit dieſer Zeit ſei foͤrmlich der Stein des 
Siſyphus gewälzt worden; man habe es mit dem „ungeſetzlichen“ 
Reichsrathe, mit der „ſogenannten“ däniſchen Geſammtverfaſſung, die 


ſo recht eigentlich der Ausdruck des „kranken Mannes“ für Dänemark 


ſei, verſucht. „Faedrelandet“ ſchließt mit der obligaten Anpreiſung ſei— 
ner Panacee, die darin beſteht, daß das däniſche Volk nur davon fein 
Heil zu erwarten habe, daß es ſich eng und feſt um das Grundgeſetz 
vom 5. Juni 1849, welches es niemals hätte aufgeben oder auch nur 
modifiziren laſſen ſollen, ſchaare. 

Das vor ein, Wochen allgemein verbreitet geweſene Gerücht, daß 
der Erbprinz Ferdinand wiederum das ihm entzogene General: 
Kommando im erſten General-Kommando Diſtrikte (Seeland und die 
kleinern Inſeln, Hauptquartier Kopenhagen) erhalten werde, hat in den 
letzten Tagen bedeutend an Konſtſtenz gewonnen. (S. o. die tel. N.) 

Italie n. 2 
Turin, 7. Nov. Die Ankunft des Herrn Guerazzi, früheren 
Präſidenten der proviſoriſchen Regierung in Toskana, hat einiges Auf- 
ſehen erregt; doch wird derſelbe ſich ausſchließlich mit literariſchen Ar⸗ 
beiten beſchäftigen. Dem aus Neapel verbannten Advokaten Mignona 
denken die in Piemont anweſenden Sizilianer und Neapolitaner ein 
Feſtmahl zu geben. Die Angelegenheit des Herrn Galenga iſt beſon⸗ 
ders von der „Armonia“ ausgebeutet worden; und die durch dieſelbe 
hervorgerufenen Enthüllungen gaben dem ultramontanen Blatte Gele: 
genheiz zu einer Reihe von Angriffen auf bekannte Perſönlichkeiten. 
Ein hieſiger Profeſſor der Rechte hat in Folge deffen eine Klage wer 

gen Verleumdung gegen die „Armonia“ eingeleitet. (Conſtit.) 


Schweden. 

Helſingfors, 31. Oktober. [Reorganifation des ſchwe⸗ 
diſchen Heerweſens.] Die Wirkſamkeit, die in der Vervollkomm⸗ 
nung unſerer Kriegsmarine herrſcht, hat ſich trotz der vorgerückten Zah: 
reszeit nicht vermindert. Es wird noch immer gehämmert und geſägt, 
gezimmert und genagelt, daß es auf unſerm Werften eine wahre Luſt 
iſt. Daß die Schweden wegen dieſer Anſtrengungen unſerer Kriegsflotte 
beſorgt werden müſſen, glaube ich nicht erſt ſagen zu dürfen. Man 
geht deshalb in Schweden mit dem Plane um, nicht allein eine ganze 


Reihe ſtarker Befeſtigungen im mittlern Schweden, die das ſogenannte 


„Central⸗Defenſionsſyſtem“ ausmachen, zu vollführen, ſondern auch die 
bereits vorhandenen Feſtungen zu verſtärken und die Bewaffnung der 
Truppen vollſtändig zu ändern. Nach dem Muſter der franzöſiſchen 
Schießſchule in Vincennes iſt im vorigen Jahre eine Schießſchule in 
Stockholm eröffnet worden, in welcher zwei Offiziere jedes Regiments 
ausgebildet werden ſollen. Anſtatt mit den bisherigen glattläufigen 
Musketen ſoll binnen wenig Jahren die ganze Armee mit Tapriffeln 
verſehen werden. 5000 Spitzkugelgewehre find für ſchwediſche Ned: 
nung von belgiſchen Fabriken angefertigt worden, und an noch größe: 
ren Maſſen wird augenblicklich in Husquarna und Carl Guftavsftadt 
gearbeitet. Nach franzöſiſchem Muſter iſt im vorigen Jahre, [dom die 
Bepackung der Soldaten verändert worden; die Torniſter werden aus 
Guttapercha angefertigt, die Mäntel der Soldaten mit einem Oelüber⸗ 
zuge verſehen und die Infanterie hat Zelte nach franzöſiſchem Muſter 
erhalten; die ſchwediſchen Artillerie-Depotkompagnien ſind in 12⸗pfün⸗ 
dige Fußbatterten umgebildet, und eine 7⸗zöllige Bombenkanone mit 
Eiſenlafette iſt, wie in Frankreich, ins ſchwediſche Syſtem aufgenom⸗ 
Die Kanonengießereien in Finspong und Aker lieferten 


15 ſchwere Bombenkanonen. Die Feſtungen Carlsborg, Waxholm, 
Carlſteen und Carlskrona ſind im verfloſſenen Jahre bedeutend ver— 
ſlärkt worden. In Carlsberg iſt eine 1200 Fuß lange bombenfeſte 
Kaſerne und in Waxholm eine große Ciſterne in den Klippen gefprengt 
und erbaut worden, welche gegen 100,000 Kannen Waſſer faßt. Bei 
Carlſteen ſind eine Reihe Strandbatterien angelegt und andere Aende— 
rungen vorgenommen worden. So wie es bereits in Dänemark ſeit 
1849 der Fall war, werden gegenwärtig die ſchwediſchen Provinzen 
durch Offiziere vermeſſen; 10 Offiziere arbeiteten Anfangs dieſes Jah⸗ 


res hieran in Malmödlundslehn, und 7 in der Nähe Weſterwicks. 


Eine Generalkarte von ganz Schweden wird demnächſt herausgegeben 
werden, namentlich für den Bedarf der Armee. Ein Theil der ſchwe⸗ 
diſchen Armee mußte im vorigen Jahre an den großen Kanälen und 
Eiſenbahnen arbeiten, mit denen gegenwärtig der ſüdliche und mittlere 
Theil des Reiches durchzogen wird, und ſchwediſche Ingenieur⸗Offiziere 
haben die Telegraphenlinien im Jahre 1855 angelegt, die von Stock⸗ 
holm über Södertelje, Nyköping, Norrköping, Söͤderköping, Calmar, 
Carlskrona, Carlshamm, Chriſtiansſtadt, Yıtadt, Malmö nach Helfing- 
borg geben und ſich den bereits »exiſtirenden Linien von Stockholm 
nach Gothenburg, der norwegiſchen Grenze und von Stockbolm nach 
Upſala, Gefle und Grieslehamm anſchließen. (Oeſter. 3.) 
— — . — — GIER EEESEEETECHEBEESESEET BERATER EEE 
Breslau, 11. Nov. Wie es beißt, wird der Regierungs⸗Aſſeſ⸗ 
for Maybach, welcher zuletzt unter dem Titel eines Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tors der oberſchleſiſchen Bahnverwaltung vorſtand, mit Ende d. M. 
aus feinem bisherigen Wirkungskreiſe ausſcheiden. Der Abgang dieſes 
allgemein beliebten und tüchtigen Beamten würde hier ſehr bedauert 


werden, und überraſcht die Nachricht, deren Beſtätigung freilich noch 


abzuwarten fein wirs, umſomehr, als der Aſſeſſor Maybach erſt kürz⸗ 
lich die Verhandlungen mit der oberſchleſiſchen Bahn Ba 9 
gabe an den Staat leitete und zum Abſchluß brachte. Eine andere 
Notiz, die ich Ihnen geben kann, iſt die, daß der bisherige Hilfsarbei⸗ 
ter im Handelsminiſterium, Aſſeſſor Bene, in die Direktion der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn mit einzutreten beſtimmt iſt. Einſſweilen wird 
derſelbe, um ſich für dieſe Stellung vorzubereiten, bei der Direktion 
der Ostbahn in Bromberg bis Neujahr beſchäftig werden. (B. B. 3.) 

r. ([Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Reuſche⸗ 
ee 24 . Tuchbeintledder Schweidniher⸗ Stabes. 
ben 26 ein großer kupferner Waſchkeſſel; einem Herren, während feines 
Verweilens auf einem der hieſigen Bahnhöfe, ein Portemonnaie mit 31 Thlr. 
5 Sgr., beſtehend in 1 Friedrichsd'or, 1 Kaſſenanweiſung zu 25 Thlr. und 
1 Thlr. 5 Sgr. in kleiner Münze, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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NS 2396 
Gefunden wurde: Ein Pfandſchein, die Nr. 19,234 tragend. 
Verloren wurde: eine blaue mit Perlen geſtickte Cigarrentaſche. 
Angekommen: Se. Durchl. Prinz v. Holſtein⸗Auguſtenburg, 

Ihre Durchl. Prinzeſſin v. Holſtein⸗Auguſtenburg mit Gefolge, Se. 

Durchl. Fürſt Lichnowski aus Grätz, königl. preuß. Geſandter am päpft, 

Hofe v. Thiele aus Rom, General⸗Lieutenant v. Horn aus Magdeburg, 

Se. Durchl. Fürft Sapieha mit Frau aus Warſchau. (Pol. Bl.) 


S Breslau, 11. November. [Schwurgericht.] In der geſtrigen 
Eröffnungsſitzung der 9. Schwurgerichts⸗Periode wurden wegen ſchweren 
Diebſtahls, reſp. Hehlerei verurtheſtt: 1) Der Maurer Adolf Freihube 
aus Bernſtadt zu 2 Jahren, 2) der Häusler Gottlieb Barth zu 2 Jahren 
3 Monaten Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht; 3) die verw. Freihube und 
die verehel. Barth jede zu 1 Monat Gefängniß und den Ehrenſtrafen. 

Ferner der Tagearbeiter Heinrich Fink zu ſechs Monaten, der 13jährige 
Knabe Aug. Wolff zu 1 Tage Gefängniß; dagegen Gräupner Friedrich 
Seiffert von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen; Tagearbeiter Karl 
Himmer wegen ſchweren Diebſtahls zu 2%. Jahren und Gräupnerſohn 
Gottl. Schmiedt aus Gürkwitz zu 2 Jahren Zuchthaus, und Tagearbeiter 
Gottl. Trauff aus Wiltſchau zu 144 Jahr Gefänguiß nebſt den Ehren⸗ 
ſtrafen verurtheilt. 

Der Einwohner Joh. Gottl. Pollner aus Althof⸗Naß verpachtete im 
Febr. d. J. mehrere in der Nahe von Groß⸗Tſchantſch belegene Wieſen an 
verſchiedene Ruſtikalbeſitzer der dortigen Gegend unter Entnahme von An⸗ 
geldern und dem Vorgeben, daß er von dem Eigenthümer, Schullehrer 
Schroppenberg in Neukirch bei Breslau dazu ermächtigt ſei. Dieſe Behaup⸗ 
tung erwies ſich indeß als unwahr, und die dabei vorgezeigte Urkunde alt 
gefälſcht. Der Angeklagte wurde daher wegen wiederholten Betruges und 
3 zu 2% Jahren Zuchthaus nebſt 100 Thlr. Geldbuße 
verurtheilt. . 

Heute find wegen Raubes, reſp. Diebſtahls und Hehlerei, zum Theil unter 
Annahme mildernder Umſtände, verurtheilt worden: 1) Einwohner Ernſt 
Feder aus Brödelwitz zu 4 Jahren, Tagearbeiter Karl Vetter ebendaher 
zu 6 Jahren Zuchthaus, Maurer Ernſt Hoffmann aus Weißig zu 3 Mo. 
naten, die unverehelichte Hoffmann zu 6 Monaten, die verehelichte 
Johanna Hoffmann, geborne Peuckert, zu 1 Monat und Tagearbei⸗ 
tersfrau Anna Vetter, geb. Peuckert, zu 1 Woche Gefängniß, dagegen 
iſt die Saanen verehl, Fuhrmann Dorothea Schorſch aus Raudten frei⸗ 
geſprochen; 2) Fagearbeiter Gottlieb Klinger aus Friedrichshuld zu 
2% Jahren, Tagearbeiter Gottl. Schönske aus Koſtiz zu 2 Jahren und 
Tagearbeiter Johann Gottl. Schönske zu 6 Jahren Zuchthaus; 3) die 
Wittwe Otto, geb. Gaffron, zu 8 Monaten, und 4) die verehel. Eleonore 
Hirſch, geb. Irbiſch, aus Dambritſch, zu 1 Jahr Gefängniß nebſt den Ehren: 
ſtrafen verurtheilt. 


* NONE Rp 0 ER ET TEE FEHLER 
Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen ꝛc. 

Die Nr. 264 des Pr. St. A. bringt: 

J) eine Eirk.⸗V. vom 13. Oktober e., betreffend die Einſtellung der Zeit⸗ 
ſchrift „für chriſtliche Archäologie und Kunſt;“ 

2) den Beſcheid vom 15. Juni c., betreffend die Annahme von Geſchen⸗ 
ken für Amtshandlungen der Verwaltungsbeamten; 

3) den Erlaß vom 19. Juni e., bezüglich auf die Frage, inwieweit ein 
ſuspendirter Beamter aus der ihm zurückgehaltenen Gehaltshälfte die 
theilweiſe Erſtattung des Miethswerthes der ihm eingeräumt geweſe⸗ 
nen Dienſtwohnung verlangen könne; 

4) den Befcheid vom 9. Auguſt c., betreffend die Koſten der zur polizei⸗ 
lichen Haft verurtheilten Individuen in der Zwiſchenzeit von ihrer 
Entlaſſung aus dem Gerichtsgefängniſſe bis zur Unterbringung in der 
Beſſerungs⸗Anſtalt: 

5) den Erlaß vom 29. Auguſt e., die Anwendbarkeit des Art. 6 des Ars 
menergänzungsgeſetze vom 21. Mai 1855, auch Fälle betreffend, in 
denen die Hilfsbedürftigkeit ſchon vor Publikation dieſes Geſetzes her⸗ 
vorgetreten iſt; 

6) den Cirk. Erlaß vom 22. Auguſt e., die Sicherung der Staatsforſten 

: gegen etwaige aus dem Lokomotivbetriebe der Eifenbahn zu 
eforgenden Waldbrände betreffend. 

Die Nr. 265 bringt: 

eine Verfügung vom 1. Nov, e., daß von der im § 31 des Reglements vom 
27. Mai c. enthaltenen Vorſchriften, wonach rekommandirte Sendungen, 
Begleitbriefe zu Paketen und Formulare zu Ablieferungsſcheinen, ſtets an den 


Adreſſaten oder deſſen legitimirten Bevollmächtigten fe eſte u. 
müſſen, auch bei Saen an Er gen — 216525 in Baff Peſind 
liche Perſonen nicht abgewichen werden darf, daß es daher unzuläſſig iſt, 
Gegenſtände der obigen Art, ohne daß der Adreſſat eine desfallſige, in der 
vorgeſchriebenen Form ausgeſtellte Erklärnng abgegeben hat, den Strafan⸗ 
ſtalts⸗Direktoren, Gefängniß⸗Inſpektoren ꝛc. zur weiteren Vermittelung zu 
übergeben, und daß, wenn den Briefträgern der Zutritt zu den Gefangenen 
nicht geſtattet, oder die Vorführung der Adreſſaten verweigert wird, die be⸗ 
treffenden Sendungen als unbeſtellbar zurückgeſandt werden müſſen. 

— Das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält in feinem amtlichen 
Theile: 1) eine allgemeine Verfügung vom 14. Oktober, betreffend den 
Transport von Gefangenen an Sonn⸗ und Feſttagen; 2) eine allgemeine 
Verfügung vom 20. Oktober c,, betreffend die Portofreiheit der Armen⸗ 
Prozeßſachen in der Rhein⸗ Provinz; 3) einen Beſchluß des könig⸗ 
lichen Ober⸗Tribunals vom 17, September d. J in der Unterſuchungsſache 
wider den Freiherrn v. R.: „1) Als ein „mit der Unterſchrift eines Anderen 
verſehenes Papier“ im Sinne des 9 248 des Strafgeſetzbuches iſt jedes die 
echte Namensſchrift eines Anderen enthaltende Schriftſtück anzuſehen, ohne 
Unterſchied, ob es noch andere ſelbſtſtändige Aufzeichnungen, auf die ſich jene 
Namensſchrift bezieht, enthalte oder nicht, fobald dieſelben nur nicht den 
Charakter einer Urkunde beſitzen. 2) „Ein Ausfüllen“ eines ſolchen Papiers 
iſt in jedem Hinzufügen eines Schriftſatzes zu finden, wodurch die ganze 
Schrift die ihr früher abgehende Bedeutung einer Urkunde erlangt. 3) Ein 
Ausfüllen „ohne den Willen des Unterzeichneten“ liegt auch da vor, wo der 
zur Ausfüllung Beauftragte über dieſen Auftrag hinausgeht und z. B. einen 
höheren Betrag einſchreibt. 4) Der im 9 248 erwähnte „Gebrauch“ braucht 
nicht zum Zweck der Täuſchung ſtattgefunden zu haben. 5) Ein Erkenntniß 
des königl. Ober⸗Tribunals vom 25. September d. J. „Die Beſtimmung im 
Art. 10 des Geſetzes vom 3. Mat 1852 iſt eine weſentliche Vorſchrift des 
Verfahrens; es tritt daher Nichtigkeit ein, wenn nicht ein förmlicher ge⸗ 
richtlicher Beſchluß über die Ausſchließung der Oeffentlichkeit vorliegt, 
oder wenn nicht aus den Akten zu erſehen iſt, daß Staats⸗Anwaltſchaft 
und Angeklagter über die Ausſchließung gehört, fo wie, daß der be⸗ 
treffende Beſchluß vom erkennenden Gericht in öffentlicher Sitzung verkündet 
worden iſt;“ und 6) ein Erkenntniß des königl. Gerichtshofes zur Entſchei⸗ 
dung der Kompetenz⸗Konflikte vom 7. Juni d. J.: „Der General⸗Prokurator 
in Köln iſt als Provinzial⸗Chef der gerichtlichen Polizei der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltungsbehörde beizuzählen und daher zur Einlegung des Kompetenz⸗Kon⸗ 
flikts befugt. Gegen Anordnungen der gerichtlichen Aach iſt der Rechtsweg 
nur in ſolchen Fällen zuläffig, in welchen derſelbe rückſichtlich anderer poli⸗ 
zeilicher Verfügungen geſtattet if." 3 Ei 

— Die neuefte Nummer des, „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blattes“ enthält einen 
Plenarbeſchluß des Ober⸗Tribunals vom 7. o. M. in welchem der Grundſatz 
angenommen worden ift, daß die Friſten zur Einführung und Rechtfertigung 
der eingelegten Rechtsmittel, ſowie zur Beantwortung derſelben, deren End⸗ 
punkt in die durch die Ferien⸗Ordnung eingeführten Ernte⸗Ferien fällt, in 
allen nicht ſchleunigen Prozeß ſachen erſt mit dem Ende der Serien ablaufen, 
auch wenn auf eine Verlängerung der Friſt nicht ausdrückliche angetragen 
worden iſt; ferner ein Erkenntnip des Ober⸗Tribunals, worin ausgeführt 
wird, daß ein Beſchluß des Gerichts, wodurch Jemand wegen eines beſtimm⸗ 
ten Verbrechens in den Anklageſtand verſetzt worden iſt, von dem Gerichte 
nicht mehr zurückgenommen werden kann, ſobald der Beſchluß einmal er⸗ 
laſſen und den Beamten der Staatsanwaltſchaft publizirt worden iſt. 


> 


— . ——.— 
Berlin, 12. Nov. Das Geſchäft an der heutigen Börſe entwickelte ſich 
in größern Dimenſionen, als in letzter Zeit gewöhnlich. Die Stimmung war 
entſchieden günftiger, und die Courſe mußten, wie dies unter ſolchen Umſtän⸗ 
den naturgemäß iſt, in ziemlich ſchneller Weiſe ſteigen. Als ein geſundes 
Zeichen muß es dabei hervorgehoben werden, daß es nicht einzelne Effekten 
waren, auf welche ſich dieſe günftige Stimmung beſchränkte, indem etwa die 
Spekulation ſpeziell auf ſie ſich warf, ſondern daß mit großer Gleichmäßig⸗ 
keit die ſämmtlichen Papiere im Preiſe anzogen. Unter den Bank: Aktien 
war heut der Verkehr am lebhafteſten in den darmſtädtern, deſſauern 
und hannoveranern, ohne daß etwa bei einem dieſer Papiere ein ſpe⸗ 
zieller Grund vorgelegen hätte. Bei den deſſauern war der Cours in letz⸗ 
ter Zeit in einer völlig unbegründeten Weiſe durch Fixereien zu bedeutend ge⸗ 
drückt worden, ſo daß ein Rückſchlag nicht fehlen konnte, gerade bel ihnen 
war deshalb aber heute der Kampf zwiſchen der Hauſſe⸗ und 
Baiſſe⸗ Partei auch vornehmlich lebhaft, und etz erklaren ſich dar⸗ 
aus die c beträchtlichen Schwankungen, wie fie heut unſer Cours⸗ 
zettel aufweiſt. In den han nov. Bankaktien ſchienen heut die Deckungen 


Druck von Sraß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


zu beginnen, da zum Medio hin noch ſtarke Engagements darin beſtehen, 
und es ſtieg ber Cours unter dieſem Einfluß bis 112, wozu er Geld blieb. 


Nach Braunſchweigern fand gleichfalls vielfache Nachfrage ſtatt, doch 


ſind davon ſo außerordentlich wenig Stücke am Markt, daß ſelbſt der ge⸗ 


ringſten Nachfrage in den meiſten Fällen nicht genügt werden kann Oeſter. I 


Kreditaktien überfchritten heut im Laufe des Geſchäfts vorübergehend den 
Cours von 150, und auch die mit dieſen Kreditaktien meiſtentheils Hand in 


Hand gehenden franzöſiſch⸗öſterr. Staatsbahnaktien nahmen bei ſehr lebhaf⸗ 


tem Umſatz einen beträchtlichen Aufſchwung. In den Eiſenbahnaktien 
war überhaupt das Caſſageſchäft bedeutend, und es hob ſich der Cours vieler 


hierher gehörigen Effekten um Prozente. Wir machten ſchon geſtern auf 


die anhalter Actieu wegen ihrer Billigkeit aufmerkſam, und es ſcheint die⸗ 


ſer Wink gefruchtet zu haben, da fie heut um mehr als 3 pet. höher waren, 


und pro Dez. ſogar bis 167 ½ bez. werden. Ungefähr eben fo viel betrug die Stei⸗ 
gerung bei den oberſchl. A’8, die, noch geſtern mit 160% b., heut ſofort zu 164 eröff⸗ 
neten, dazu aber am Schluſſe übrig blieben, und bei den amſterdam⸗rotterd. 
von denen fo wenig Material am Markte iſt, daß jede einigermaßen bedeu⸗ 
tende Nachfrage ſofort eine beträchtliche Steigerung hervorruft. Dieſelben 
eröffneten heute zu 75 und ſchloſſen zu 7744 geſucht. Auch berbacher wa⸗ 
ren 1 pCt. höher, und hamburger in Folge der gleichfalls bedeutenden Mehr⸗ 
einnahme 4, bis % pCt., fo wie denn wohl auch der gleiche Grund bei den 
bergiſch⸗märkiſchen einwirkte. Unter den leichten Papieren war die Beſſe⸗ 
rung am bemerkenswertheſten bei den magdeburg⸗wittenbergern und bei den 
Nordbahnaktien, wie dies der Courszettel des Weitern aufweiſt. In den 
ausländiſchen Fonds bleibt das Geſchäft vom allergeringſten Umfange, doch 
erhalten ſich die ruſſ. Sachen faſt durchweg geſucht, weshalb wir denn bei 
ihnen heute auch beinahe durchgehends Geldcourſe zu notiren haben. Deſſ. 
Gasaktjen wurden zu 112½ gehandelt, Rhein⸗Nahebahn⸗Aktien Kleinigkeiten 
zu 192. Wien ſtellte ſich auf 95. Die heutigen wiener Anfangscourſe no⸗ 
tiren öſterr. Kredit⸗Bankaktien zu 308, Franzoſen zu 205. 8. B. 3.) 


Berliner Börse vom 12. November 1856. 


— — Fan c—•¹ 


Fonds- und Geld-Course. maudwigsk-Bexbacher 4 — 6. 

Freiw. Siaate.-Anl. 4 ½99½ ba. agdeburg.-Halberst. 1 203 G. 
Staats-An}. v. 50,53 45 901% G., 52er ba Magdeburg-Witienb...4 l be. 
dito 185314 5% ba. ainz-Ludwigshafen. 4 . — — 

dito 1854144, 9915 ba. Mecklenburger . . 4% [62 4.524, ba. 

dito 1835 407 99°) = || Nenstadt-Weissenb. 4%] - — 

dito 1856144 997% 7555 Niederschlesische . 4 01 ba. 

1 dito Prior. 4 01 B. 


Staats-Schuld-Sch.. . 30 83% bz. 


Seehdl.-Präm.-Sch.. .I— |— — — dito Pr. Ser JI. IAA 91 B. 

Präm.-Anl. von 1855 15 113 bz. 5 on Be 9 1078 
li -Obl. 14121083, B „31 21% B. Fer. IF. 

e 4 2 0 82% Niederschl. Zweigb. 4 85 B 


Kur- u. Neumärk. |d 0 
2 \Pommersche BT Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 52%, 4 53 ba. u. 6. 
3 dito Prior. 4 


Fosens che 9% B. ' 


4 4.6 — 
3 re 3½85½% G Oberschlesische A. . ½ 164 ba. 
Schlesische 43½ 851% 6. dito B. 2 4 la 2% „ 
/ Kur- u. Neumark. 4 91% bz. dito 8 G e 137 ba. 
2 (rommersche 4 1911, 6 dite Prior. A. . 4 . — — 
& \Posensche ....4 [90% B dito Prior. B. . BB 6 
5 Preuszische . . ‚4911, @ dito Prior. D. . 4 58% B 
2 Westf. u. Rhein.|4 94% 6. 3 
2 Sdchsische . 4 92½ a 93 bz. Peinz-W Uh. (S- V.) 14 60 B. 
Schlesische. . 914% bz dito Prior. . . % 1100 bs 
Preuss. Bank-Anth, 4 139%, einz, St. bz. dito Prior. II. . % I— 2 
Discont,-Comm.-Anth.4 128% 120% 4120 ba. Fheinische . „ . % flit ba. 
n 5 95 C. dito (S..) Prior. [4 [111% bz. 
Mia ge . 4 113% ba. 2 ü 5 1 1 
7. „ ; 2 1 v. . T1. N ya 
EIER, | 10% ba. Ruhrort-Crefelder .. 1 89 6 
Aotien-Course. dito Prior . 4 — — 
Aachen-Düsseldorfer.]3 84 0 8 Er 3 100 « w 
Aachen-Mastrichter 14 62 ba. 71 855 eee 8 * > — . MB. 
Amsterdam-Botterd. 4 |75 4 771, ba. dito Prior... 44½——— 
Bergisch-Märkische 4 86 a 861, ba. Thüringer 4 129 ba 
dito Prior. 5 100% @. dito Prior... .414|1001% ba 
dito J. Em. 5 104% 6. dito II/ Em. . 4% 100% ba. 
Berlin-Anhalter. . . 4 167 u. 1671, bz. Wilhelme- Bahn He 149 ba. 
dito Prior. 4 80% B. dito nene. 4 34 ba. 
Berlin-Hamburger . 4 10 Cu. 104½ bz, | dito Prior. ..... 4 187%. 
dito Prior. 4½ 100 % B. Be x 


dito II. Km. 0 —— — 
Berlin-Potsd.-Magdb.!4 133 etw b. 


dito Prior. A. B. 4 891% B. 


Ausländische Fonds. 
Braunsehw Hank-Act. 4 


dito Lit. .. 4½984½ ba. Weimarische dito . 4 "etw. b 
E dito Li. V. 18 50 bz. Darmstädter dito 4 13705 2 5 
erlin-Siettiner. q. 44137“ ba. Oesterr. Metall. 6 4 B. 
5 * 52 — . 4479 — EN dito Bder Pr.-Anl.4 |102 B. 
8 urger. 34 148% 6 dito Nat.-Anleihe)5 hz. 
2 124% 8 Russ.-engl. Anleihe . 106 ½ etw. ba 
Köln-Nindener. . 44 [164 . * nne 
I mr ae 4 re Poln. Pfandbriefe = 4 — 
ph 35 ar “+. ö Ih bz dito III. Em. 4 ; 
4 0 75 1 45204 190% B | Poln, Oblig & 500 Fl. ld 85 4% N 
ito II. Em. 4 189% B. | dito 4 300 Fl. |8 5 
dito IJ. Em... 4 89% B. dito a 200 Fl. — 21½ B 
Düsseldorf-Eiberfeld 4 dg, ba. Kurhess. 40 Thlr. . |— 1384 6. 
Kranz. 81. -Eisenbahn|ö ‚129 a 131 & 130 ba Baden 36 Fl. DEE bz. 
dito Prior. 43 280 B. Hamb. Präm.-Anleihe]— 68 6. 


1 e zer Fl. und 200 Fl. Obligationen. 
m 3. November 1556 find zu Warſchau folgende 32 Seri 
worden: Serie 20. 235. 249. 30400 336. 1966 059. 813. 863. Sof 86. 
1083. 1207, 1285. 1349. 1374 1486. 1733. 1869. 2012 2029, 2316, 2331. 
3 0 32 — is 2578. 2 2039. 2649. 2820, 2848. 1 
) Von der zuletzt gezogenen Serie 3/4 kommen die 3 Stück von Nr. 98 
bis Nr 30,400 erſt am 1. Juli 1857 zur Auszahlung; die dere im 
vorftehenden Serien enthaltenen Obligationen werden am 2. Jan. 1957 
bezahlt, die à 500 Fl. mit 700 Fl., die A210 Fl. mit 200 Fl., und 
muͤſſen die am 2. Jan. 1857 fälligen 500 Fl. Obligationen mit 37 Gou⸗ 
pons, die am 1. Juli 1857 zahlbaren mit 36 Coupons verſehen ſein. 
‘ Berliu, 13, November. Weizen ioho 6306 & lr., dto. 90 er 
ſchleſiſcher 81 7 Thlr. bez. Roggen loco 84. 404 Abi Sr. 
485 5 40—48 Thlr. bez. und G., 48% Br., November = Dezember 
48— 7% Thlr. bez., 47% Br., 47 G,, Frühjahr 47 447 Thlr. bez. und 
Br. 46% G. Gerſte 42—40 Thlr. Hafer 24.28 hir. Erbſen 50—56 
Thlr. Rüböl loco 17, — / Thlr. bez. und Br., 17% G., November 17% 
bis 4 —% Thlr. bez. und Br., 17% G., November: Dezember 1771 — 
Thlr. bez. und Br. 17% G., Dezember⸗Januar 17% Thlr. bez. und G., 
17% Br., April⸗ Mai 16% Thlr. bez. und G., 16% Br. Leinöl loco 15 
Thlr. Br., Lieferung 14% Thlr. Br. Spiritus loco ohne Faß 30% Thlr. 
bez., November 30% — 31—30½ Thlr. bez., Br. und G., November⸗Dezbr. 
287 Thlr. bez., Br. und G., Dezember⸗Januar 27% Thlr. Br., 27% G., 
April⸗Mai AT Thlr. bez. und Br., 27% G. ? 
Weizen matt, 100 f. anfangs höher bezahlt, ſchließt ſtark nachgebend 
und angeboten. Rüböl feſt und beſſer bezahlt. Spiritus im Allgemeinen 
in D a 
ettin, 12. November. eizen flau, loco HOpfd. gelber 82 Thlr. bez., 
Sopfd. S gelber ſchleſiſcher pr. 90pfd. 82, 0 Ahle bez., er 
70 Thlr. bez., 88 opfd. weißer ſchleſ. Abladung 83 Thlr. bez., 84/9 pfd. 
gelber 64 Thlr. bez. und Br., 85,/90pfd. 65 Thlr. bez., pr. Frühj. 88 805 
elber 80 Thlr. Br. 80—70 Thlr. bez. Roggen matter, loco 87,88pfd. BI 
Cylr. bez., S5/S6pfd. pr. 82pfd. 3040 Thlr. bez., 83, S2pfd. 40 Thlr. bes 
äbmeldungen 47%, Thlr. bez., §2pfd. pr. November 48 Thlr. bez. und G., 
pr. November Dezember 47 Thlr. bez. und Br., pr. Dezember ⸗ Januar 46 
ble. Br. und bei, pr. Fräbjahr 17 Thlr. G., 48 Thlr. Br. und bezahlt. 
Gerſte flau, loco kleine 30 Thlr. bez., große pr. 75pfd 30 a 41 Thlr. nach 
Qualität 7 ſchleſ. loco pr. Töpfd. 48 Thlr. Br., 74/7öpfd. ſchleſ pr. 
0 Thie be bez. und G., pr. Frühjahr dto. 43 Thlr. bez. und 6, 
pomm. r. bez, und G. Hafer loco pr. 52pfd. Wa 24 Thlr. bez 


pr. Frühjahr pr. 52pfd. 25 Thlr. bez., 50/52pfd. 24% Thlr. G. Erbſen 


loco kleine Koch⸗ 44 A 52 Thlr. Br. Rüböl 
i i Br. matt, loco pomm. 17 Thlr. 
0 ni Br, Anmeldung 1610, Thlr. bez., pr. November 16% Thlr. Br. 
16 51 pr. Novbr.⸗Dezember 16%, Thlr. G. und bez, pr. Dezbr.⸗Januar 
naße 28 r. bez., pr. Aprile Mai 16 Thlr. bez und G. Spiritus loco und 
e ermine matter, loco 11%, 4, % bez., mit Faß 11/8, 4% bezahlt, 
Node Lieferung 11% % bez., pr. November 1% % bez., Br, und G, pr. 
ovember⸗Dezember 13 G., 12% und 13 % bez., pr. Februar 13% % 
bez., pr. Frühjahr 13 % Br., 13% % G. 


Breslau, 13. Novbr. [Produ tenmarkt.] Getreidemarkt ſehr 
flau, geringe Kaufluſt für Weizen und Roggen, Preiſe weichend. Gerſte be⸗ 
hauptst und nicht unbedeutend gekauft. — 8 
litäten zu beſtehenden Preifen Nehmer. Kleeſaaten bei geringem Angebot 
ſehr flau. — Spiritus matter, loco 12% Thlr. Br., November 12½ Thlr., 
Dezember 11% Thlr. Br. 

Weizen, weißer 102—98—96—94 Sgr., gelber 9895 92— 90 Sgr. 
— Brenner- und blauſpitziger Welzen 80-75— 65-61) Sgr. — * 
bis 56 5452 Sgr. — Gerſte 48 —46—44 Sgr., reine weiße 54-50 Sgr. 


Hafer 2028. 20 Sgr. — Erbſen 60—50 — 52 Sgr. — Mais 56-54 | 


Sommerraps 1 


bis 52 Sgr. — Winterraps 143—140—136—130 2418 — 
1 —1 5 gr. 


bis 120—118—115 Sgr., Sommerrübfen 116—112— 


— 


elſaaten fanden in guten Qua- 


